
Amt für Kultur, Welterbe und Medien    Stralsund, 12.10.2020 
Abt. Stadtarchiv       Tel. 93 640 
10.30.40.-40.7/20 Neu 
 
 
 
 
 
1. Amt Planung und Bau 
Abt. Straßen und Verkehrslenkung 
Herrn Bogusch 
über Amtsleitung 40 
Frau Behrendt 
 
 
 
Vorschlag zur Vergabe von Straßennamen für das „Wohngebiet westlich der Lin-
denallee, Freienlande“ (Bebauungsplan Nr. 39) 
 
 
Sehr geehrter Herr Bogusch, 
 
im angrenzenden Wohngebiet tragen die Straßen fast alle die Namen von mehr oder weni-
ger  bedeutenden Hansestädten. Hier finden wir die Lübecker Allee, die Hamburger Straße, 
die Bremer Straße, den Wismarer Ring, die Anklamer Straße, die Danziger Straße, die Star-
garder Straße, die Kolberger Straße, die Stettiner Straße, die Camminer Straße und die Wol-
liner Straße.  Malmö, die zur Hansezeit unter dem Namen Elbogen bekannt war, besaß zu-
mindest eine hansische Niederlassung. Deshalb wird vorgeschlagen, die Straßen des neuen 
„Wohngebietes westlich der Lindenallee, Freienlande“ (Bebauungsplan Nr. 39) ebenfalls mit 
den Namen von Hansestädten zu benennen. Die Namen der Hansestädte von Mecklenburg-
Vorpommern sind schon alle vergeben. Die Hansestadt besitzt dagegen noch keine Straße, 
die den Namen einer Hansestadt von Niedersachsen trägt.  
Die vier Straßen im neuen Wohngebiet sollten deshalb folgende Namen tragen: 

- Lüneburger Straße 
- Braunschweiger Straße 
- Stader Straße 
- Einbecker Straße.  

 
Lüneburg, erstmals erwähnt im Jahre 956, war eine der bedeutendsten Hansestädte über-
haupt. Vor allem das Alleinstellungsmerkmal als Salzlieferant ließ Lüneburg zu einer der 
reichsten Städte im norddeutschen Raum werden. Das „weiße Gold“ wurde nach Lübeck 
verbracht und von dort überall hin verschifft. Auf den Hansetagen zwischen 1363 und 1530 
war die Stadt vertreten. Lüneburg richtete sogar selbst Hansetage aus. Große Backsteinkir-
chen, prächtige Giebelhäuser und der „Alte Hafen“ mit dem berühmten mittelalterlichen Kran 
künden von der einstigen großen Bedeutung der Stadt Lüneburg in der Hansezeit. An der 
Schaufassade des Stralsunder Rathauses befindet sich seit 1885 das Wappen der Hanse-
stadt Lüneburg.  
 
Braunschweig galt ebenfalls als eine bedeutende Hansestadt. Auf den Hansetagen war die 
Stadt mit Vertretern des Rates fast immer vertreten. Im Jahre 1427 richtete Braunschweig 
selbst einen Hansetag aus. So nahm sie großen Einfluss auf die Politik des Hansebundes. 
Ausdruck der großen Bedeutung Braunschweigs innerhalb der Hanse war die Ernennung 
zum Vorort des sächsischen Quartiers der Hanse im Jahre 1494. Am letzten Hansetag, der 
im Jahre 1669 in Lübeck stattfand, nahm Braunschweig im Gegensatz zu vielen anderen 
Hansestädten noch teil. Steinerne Zeugen der Hansezeit sind die städtischen Kirchen, das 
Altstadtrathaus, das Gewandhaus und viele Bürgerhäuser. 
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Die Stadt Stade war eine der ältesten Handels- und Hafenplätze in Nordeuropa. In ihren An-
fängen war die Stadt als Handelsort bedeutsamer als Hamburg. Im Jahre 1209 verlieh Kaiser 
Otto IV. Stade das Stadtrecht. Schon in den Anfangszeiten der Hanse zählte Stade zu den 
Mitgliedern des Bündnisses. Ab 1373 entsandte sie Vertreter zu den Hansetagen. Im Jahre 
1601 wurde Stade zum zweiten Mal aus der Hanse ausgeschlossen, da die Stadt englische 
Kaufleute aufgenommen hatte. Von der einstigen großen Bedeutung der Stadt in der Hanse-
zeit kündet der alte Hafen mit dem im Jahre 1977 nach dem Vorbild des Lüneburger Alten 
Krans am früheren Standort des Stader Salzkrans errichteten Tretkran. Seit 2009 trägt Stade 
wieder den Beinamen Hansestadt.  
 
Einbeck ist bis heute als Bierstadt bekannt. Schon für das Jahr 1351 ist der Export von Ein-
becker Bier, dessen Organisation und Vermarktung durch den Rat der Stadt erfolgte, nach-
gewiesen. Im Jahre 1368 trat Einbeck offiziell der Hanse bei, wodurch das Absatzgebiet des 
Bieres noch weiter ausgedehnt werden konnte. Im Rahmen des niedersächsischen Bundes 
der Hanse gehörte Einbeck zu den aktivsten Mitgliedern. Zwischen 1382 und 1490 sind 21 
Beteiligungen an Versammlungen des sächsischen Städtebündnisses nachgewiesen. Für 
die Einbecker standen dabei wirtschaftliche Interessen im Vordergrund. Zu den Hansetagen, 
auf denen es hauptsächlich um politische Fragen ging, entsandte Einbeck keine Abordnun-
gen und ließ sich durch Braunschweig, dem Vorort des Bezirks, vertreten. Ein Brand zerstör-
te im Jahre 1540 die Stadt Einbeck fast vollständig. Der rasche Wiederaufbau erfolgte in 
Form von sehenswerten Fachwerkhäusern. Von der einstigen stolzen Hansezeit künden 
noch die Kirchen.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Dr. Dirk Schleinert 
 
 
2. Kenntnisnahme AL 40 
3. zurück zu Abt. 40.7 
4. an Abt. 60.5 
5. Kopie z.d.A. 
 
 
 
 
 
 
  
 


